
Fall 12: R�ckstellungen

Sachverhalt:

Die M-OHG hat im laufenden Gesch�ftsjahr Gewerbesteuervorauszahlungen i.H. v.
15 000 Euro �ber das Bankkonto geleistet. Bei den vorbereitenden Abschlussarbei-
ten wird die endg�ltige Gewerbesteuerschuld auf 20 000 Euro gesch�tzt. Die tat-
s�chliche Gewerbesteuerschuld bel�uft sich im Folgejahr auf 19 500 Euro.

Aufgabenstellung:

Welche buchungstechnischen Konsequenzen ergeben sich?

I. Problemstellung

R�ckstellungen sind Passiva. Sie haben die Aufgabe, Aufwendungen, die erst in
einer sp�teren Periode zu einer Ausgabe (oder Mindereinnahme) f�hren und in
ihrer H�he oder ihrem genauen F�lligkeitstermin am Abschlussstichtag noch nicht
genau feststehen, in dem Gesch�ftsjahr zu erfassen, in dem sie zu Ums�tzen ge-
f�hrt haben. R�ckstellungen liegen demnach Gesch�ftsvorf�lle i.S.v. „Aufwand
heute, Ausgabe sp�ter“629 zugrunde, deren genaue F�lligkeit und/oder exakte H�he
beim Abschluss noch nicht bekannt sind, f�r deren Eintreffen jedoch konkrete An-
haltspunkte gegeben sind. Sie konkretisieren sich daher erst in der Zukunft bei tat-
s�chlichem Anfall der Verpflichtung. Die Erfassung von R�ckstellungen als
Fremdkapitalposten entspricht des Weiteren einem vollst�ndigen Ausweis aller
„Verm�gensgegenst�nde, Schulden, Rechnungsabgrenzungsposten sowie Auf-
wendungen und Ertr�ge“ gem�ß § 246 Abs. 1 HGB. Die buchungstechnische Er-
fassung von R�ckstellungen hat aus Gr�nden der Vorsicht eine umsatzgebundene
oder verlustantizipierende Aufwandszuordnung zum Gegenstand, die im Folgen-
den dargestellt werden soll.
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629 Adler/D�ring/Schmaltz, Rechnungslegung und Pr�fung der Unternehmen (1998), § 249
HGB, Rn. 188.
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II. Buchf�hrungsgrunds�tze

1. Passivierung von R�ckstellungen im Jahresabschluss

a) Gesetzliche Vorschriften

Das Gesetz verlangt nach § 246 Abs. 1 S. 1 HGB die vollst�ndige Passivierung al-
ler Schulden, „soweit gesetzlich nichts anderes bestimmt ist“. Die Verrechnung
von Aktivposten mit Passivposten ist nach § 246 Abs. 2 HGB grunds�tzlich unzu-
l�ssig.630 Dieses Vollst�ndigkeitsgebot wird durch das Gesetz hinsichtlich der
R�ckstellungspassivierung in § 249 HGB konkretisiert, indem es einen Katalog
von R�ckstellungen aufz�hlt, die einer Ansatzpflicht unterliegen.

Rückstellungsarten Gesetzliche 
Regelung

(1) Rückstellungen für „ungewisse 
Verbindlichkeiten“

§ 249 Abs. 1 
S. 1 HGB

(2) Rückstellungen für „drohende Verluste aus 
schwebenden Geschäften“

§ 249 Abs. 1 
S. 1 HGB

(3) Rückstellungen für „im Geschäftsjahr 
unterlassene Aufwendungen für 
Instandhaltung, die im folgenden 
Geschäftsjahr innerhalb von drei Monaten, 
oder für Abraumbeseitigung, die im 
folgenden Geschäftsjahr nachgeholt werden“

§ 249 Abs. 1 
S. 2 Nr. 1 

HGB

(4) Rückstellungen für „Gewährleistungen, die 
ohne rechtliche Verpflichtung erbracht 
werden“

§ 249 Abs. 1 
S. 2 Nr. 2 

HGB

Nach § 249 Abs. 2 S. 1 HGB besteht ein Ansatzverbot f�r alle R�ckstellungen, die
nicht durch § 249 Abs. 1 HGB erfasst werden. Ferner d�rfen „R�ckstellungen nur
aufgel�st werden, soweit der Grund hierf�r entfallen ist“ (§ 249 Abs. 2 S. 2 HGB).

Das Mindestgliederungsschema f�r die Bilanz von Kapitalgesellschaften sieht
nach § 266 Abs. 3 Buchst. B HGB f�r drei Arten von R�ckstellungen einen geson-
derten Ausweis in der Bilanz vor: Darunter fallen die „R�ckstellungen f�r Pensio-
nen und �hnliche Verpflichtungen“, „Steuerr�ckstellungen“ sowie „sonstige R�ck-

630 Einen Ausnahmetatbestand bildet die mit dem Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz in § 246
Abs. 2 S. 2 HGB eingef�hrte Saldierungspflicht von Verm�gensgegenst�nden, „die dem Zu-
griff aller �brigen Gl�ubiger entzogen sind“, und „ausschließlich zur Erf�llung der Schulden
gegen�ber den Arbeitnehmern dienen“. Vgl. K�ting/Kessler/Keßler, Bilanzierung von Pensi-
onsverpflichtungen, in: K�ting/Pfitzer/Weber (Hrsg.), Das neue deutsche Bilanzrecht (2009),
S. 354.
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stellungen“. Gem�ß § 285 Nr. 12 HGB sind R�ckstellungen, die in der Bilanz un-
ter den „sonstigen R�ckstellungen“ stehen, im Anhang zu erl�utern, „wenn sie
einen nicht unerheblichen Umfang“ haben.

b) Konkretisierung der R�ckstellungsarten nach § 249 HGB:
Passivierungsgrunds�tze

aa) Verbindlichkeitsr�ckstellungen: ungewisse Verbindlichkeiten

(1) Passivierungsvoraussetzungen f�r Verbindlichkeiten

R�ckstellungen „f�r ungewisse Verbindlichkeiten“ (§ 249 Abs. 1 S. 1 HGB) sowie
R�ckstellungen f�r „Gew�hrleistungen, die ohne rechtliche Verpflichtung erbracht
werden“ (§ 249 Abs. 1 S. 2 Nr. 2 HGB), sind sog. Verbindlichkeitsr�ckstellun-
gen.631 F�r sie ergibt sich eine Passivierungsverpflichtung, da sie echte bilanzrecht-
liche Schulden sind. Der Begriff der „Schuld“ ist im HGB jedoch nicht geregelt,
vielmehr bezeichnet er einen Oberbegriff i.S.v. gewissen und ungewissen Ver-
bindlichkeiten: Er umfasst Verbindlichkeiten und R�ckstellungen f�r ungewisse
Verbindlichkeiten sowie f�r drohende Verluste aus schwebenden Gesch�ften.632

Verbindlichkeiten sind noch nicht erf�llte Verpflichtungen, die sowohl hinsichtlich
ihres Bestehens als auch der H�he nach typischerweise feststehen. R�ckstellungen
f�r ungewisse Verbindlichkeiten oder auch f�r drohende Verluste aus schwebenden
Gesch�ften sind hingegen in vielen F�llen dem Grunde oder der H�he der Ver-
pflichtung nach ungewiss.633 Eine Verbindlichkeit i. S. d. Bilanzrechts muss kumu-
lativ drei Kriterien gen�gen:

– Das Vorliegen einer Verbindlichkeit setzt zun�chst voraus, dass am Abschluss-
stichtag eine wirtschaftliche Belastung besteht: Das Kriterium der wirtschaftli-
chen Verm�gensbelastung folgt aus der wirtschaftlichen Betrachtungsweise,
nach der eine zivil- bzw. �ffentlich-rechtliche Verpflichtung weder notwendige
noch hinreichende Voraussetzung einer bilanzrechtlichen Schuld ist. W�hrend
rein rechtlich existente Verpflichtungen, die nicht zugleich wirtschaftliche Be-
lastungen darstellen, daher nicht in der Bilanz angesetzt werden d�rfen, f�hren
rein wirtschaftliche Leistungsverpflichtungen zu einer Passivierung.634
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631 Nach der Begr�ndung zum Regierungsentwurf des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz stellt
die Kulanzr�ckstellung des § 249 Abs. 1 S. 2 Nr. 2 HGB „– von Ausnahmen abgesehen – eine
Fallvariante der Verbindlichkeitsr�ckstellung dar“. BR-Drucks. 344/08, S. 109.

632 Vgl. Schubert, in: Grottel u. a. (Hrsg.), Beck’scher Bilanz-Kommentar (2016), § 247 HGB,
Rn. 201.

633 Die Grenzziehung zwischen Verbindlichkeiten und R�ckstellungen f�r ungewisse Verbind-
lichkeiten beruht nicht allein auf der Gewissheit der Verpflichtung: Verbindlichkeiten f�hren
in aller Regel zu einem unmittelbaren (erfolgsneutralen) Verm�genszugang, w�hrend R�ck-
stellungen f�r ungewisse Verbindlichkeiten durch einen (erfolgswirksamen) Aufwandsvor-
gang charakterisiert werden. Vgl. Moxter, Die BFH-Rechtsprechung zu den Wahrscheinlich-
keitsschwellen bei Schulden, BB 1998, S. 2464 (S. 2466).

634 Vgl. Moxter, Bilanzrechtsprechung (2007), S. 84.
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– Weiterhin gilt, dass diese wirtschaftliche Verm�gensbelastung eine Verpflich-
tung i.S. eines Leistungszwangs gegen�ber einem Dritten (in Abgrenzung zu
einer Verpflichtung gegen sich selbst) darstellen muss:635 Diese Außenverpflich-
tung kann als rechtliche636 oder faktische Leistungsverpflichtung bestehen. Fak-
tische Leistungsverpflichtungen sind nicht einklagbar und dann anzunehmen,
„wenn sich der Kaufmann nach objektiven Gegebenheiten, etwa aufgrund ge-
w�hrter Kulanzen in der Vergangenheit“ aus sittlichen, tats�chlichen oder wirt-
schaftlichen Gr�nden der Verpflichtung nicht mehr entziehen kann.637

– Das dritte Kriterium fordert die objektivierte Mindestwahrscheinlichkeit des
Be- oder Entstehens einer Verbindlichkeit und der Inanspruchnahme hieraus.638

(2) Anwendungsf�lle

Typische Anwendungsf�lle von Verbindlichkeitsr�ckstellungen sind z.B. Pensions-
r�ckstellungen, Steuerr�ckstellungen, Garantier�ckstellungen, Gew�hrleistungs-
r�ckstellungen ohne rechtliche Verpflichtung, R�ckstellungen f�r Jahresabschluss-
kosten, Umweltschutzr�ckstellungen639 sowie Prozesskostenr�ckstellungen.640

bb) Drohverlustr�ckstellungen

R�ckstellungen f�r drohende Verluste aus schwebenden Gesch�ften (Verlustr�ck-
stellungen) werden infolge von zu erwartenden Aufwands�bersch�ssen641 gebildet,
die sich aufgrund einer voraussichtlich fehlenden Ausgeglichenheit im Rahmen
schwebender Gesch�fte ergeben. Dies kann bspw. bei langfristig geschlossenen
Liefervertr�gen der Fall sein, die gegen�ber der Marktentwicklung preisung�nstig
verlaufen. W�hrend Verbindlichkeitsr�ckstellungen aus dem Realisationsprinzip
resultieren, folgen R�ckstellungen f�r drohende Verluste aus schwebenden Ge-
sch�ften dem Imparit�tsprinzip:642 Wenngleich schwebende Gesch�fte dem

635 Vgl. Moxter, Bilanzrechtsprechung (2007), S. 84.
636 Die rechtliche Verpflichtung kann sich aus Zivilrecht oder 	ffentlichem Recht ergeben,

wenngleich an eine �ffentlich-rechtliche Verpflichtung zus�tzliche Konkretisierungsanforde-
rungen gestellt werden. Vgl. zur Außenverpflichtung vertiefend Rehm/W�stemann/W�ste-
mann, in: W�stemann, Bilanzierung case by case (2015), S. 152–154.

637 Vgl. Hommel, in: Baetge/Kirsch/Thiele (Hrsg.), Bilanzrecht, § 249 HGB, Rn. 172 (Stand:
Febr. 2017; auch Zitat); BGH, Urteil v. 28. 1. 1991 – II ZR 20/90, BB 1991, S. 507 (S. 508).

638 Vgl. BFH, Urteil v. 1. 8. 1984 – I R 88/80, BStBl. II 1985, S. 44 (S. 46).
639 Vgl. Rehm/W�stemann/W�stemann, in: W�stemann, Bilanzierung case by case (2015),

S. 151; ferner Friedemann, Umweltschutzr�ckstellungen im Bilanzrecht (1996).
640 F�r weitere Anwendungsf�lle vgl. Schubert, in: Grottel u. a. (Hrsg.), Beck’scher Bilanz-Kom-

mentar (2016), § 249 HGB, Rn. 100.
641 Ein Aufwands�berschuss liegt vor, wenn der Wert der eigenen Verpflichtung aus dem schwe-

benden Gesch�ft den Wert der Anspr�che auf die Gegenleistung �bersteigt. Vgl. BFH, Urteil
v. 23. 6. 1997 – GrS 2/93, BStBl. II 1997, S. 735 (S. 738).

642 Vgl. Schubert, in: Grottel u. a. (Hrsg.), Beck’scher Bilanz-Kommentar (2016), § 247 HGB,
Rn. 206; vgl. vertiefend Groh, Verbindlichkeitsr�ckstellung und Verlustr�ckstellung: Ge-
meinsamkeiten und Unterschiede, BB 1988, S. 27 (S. 27–33).
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Grundsatz der Nichtbilanzierung unterliegen,643 m�ssen zu erwartende Aufwands-
�bersch�sse, die bis zum Abschlussstichtag bereits entstanden sind, aus diesen
schwebenden Gesch�ften aus Gr�nden der Vorsicht als drohender Verlust passi-
viert werden.644 Der Ansatz von Verbindlichkeits- und Drohverlustr�ckstellungen
ist handelsrechtlich zwingend geboten.

Steuerrechtlich d�rfen R�ckstellungen f�r drohende Verluste aus schwebenden
Gesch�ften gem�ß § 5 Abs. 4a EStG nicht mehr gebildet werden.

cc) Aufwandsr�ckstellung: Fehlen einer Außenverpflichtung

Reine Selbstverpflichtungen des Kaufmanns f�hren hingegen zu sog. Aufwands-
r�ckstellungen. Diese werden nach § 249 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 HGB f�r „im Gesch�fts-
jahr unterlassene Aufwendungen f�r Instandhaltung, die im folgenden Gesch�fts-
jahr innerhalb von drei Monaten, oder f�r Abraumbeseitigung, die im folgenden
Gesch�ftsjahr nachgeholt werden“, gebildet.645 Sie unterscheiden sich von Verbind-
lichkeiten durch das Fehlen einer Verpflichtung gegen�ber Dritten, da sie lediglich
eine Verpflichtung des Kaufmanns gegen�ber sich selbst darstellen.646 Sie teilen
mit „allen R�ckstellungen das Merkmal: Aufwand heute, Ausgabe sp�ter“647.

c) Bewertung von R�ckstellungen

R�ckstellungen werden zum vollen Erf�llungsbetrag bewertet. Dies ist der Betrag,
der „nach vern�nftiger kaufm�nnischer Beurteilung“ notwendig ist (§ 253 Abs. 1
S. 2 HGB), um die Verbindlichkeit zum Zeitpunkt ihrer F�lligkeit zu begleichen.
„[U]nter Einschr�nkung des Stichtagprinzips“ sind gem�ß der Gesetzesbegr�n-
dung zum Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz „k�nftige Preis- und Kostensteige-
rungen zu ber�cksichtigen“,648 f�r deren Eintritt gleichwohl „ausreichende objekti-
ve Hinweise“ vorliegen m�ssen.649 Des Weiteren unterliegen R�ckstellungen mit
einer Laufzeit von mehr als einem Jahr gem�ß § 253 Abs. 2 HGB einem generellen
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643 Vgl. D�llerer, Zur Bilanzierung des schwebenden Vertrags, BB 1974, S. 1541 (S. 1541).
644 Vgl. Moxter, Bilanzrechtsprechung (2007), S. 157; ferner Schubert, in: Grottel u. a. (Hrsg.),

Beck’scher Bilanz-Kommentar (2016), § 249 HGB, Rn. 58.
645 Der Gesetzgeber begr�ndet die im Vergleich zu § 249 Abs. 1 S. 1 Nr. 2 HGB inkonsistente

Abschaffung lediglich der optionalen Aufwandsr�ckstellungen unter fiskalpolitischen Ge-
sichtspunkten. Vgl. BR-Drucks. 344/08, S. 109.

646 Zur Abgrenzung von Innen- und Außenverpflichtungen vgl. K�mpfer, Zum Ansatz von Auf-
wandsr�ckstellungen nach § 249 Abs. 2 HGB, in: Ballwieser u. a. (Hrsg.), FS Moxter, S. 257
(S. 260–265).

647 Adler/D�ring/Schmaltz, Rechnungslegung und Pr�fung der Unternehmen (1998), § 249
HGB, Rn. 188.

648 Eine Einschr�nkung ergibt sich indes f�r versicherungstechnische R�ckstellungen gem�ß
§ 341e HGB. Vgl. auch K�ting/Cassel/Metz, Ansatz und Bewertung von R�ckstellungen, in:
K�ting/Pfitzer/Weber (Hrsg.), Das neue deutsche Bilanzrecht (2009), S. 326.

649 Vgl. BR-Drucks. 344/08, S. 112 (alle Zitate).
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Diskontierungsgebot.650 Langfristige R�ckstellungen werden somit zugunsten
einer „realit�tsgerechtere[n] Information der Abschlussadressaten �ber die wahre
Belastung“651 zuk�nftig zu ihrem Barwert angesetzt.652

2. Anwendung auf den Fall: Pr�fung von ungewissen
Verbindlichkeiten bei der M-OHG

Die M-OHG hat Gewerbesteuervorauszahlungen i.H.v. 15 000 Euro geleistet, wo-
bei zum Jahresende die endg�ltige Jahressteuerschuld auf 20 000 Euro gesch�tzt
wird. Die handelsrechtlichen Kriterien einer (ungewissen) Verbindlichkeit sind er-
f�llt: Die Gewerbesteuerschuld f�hrt zu einer wirtschaftlichen Verm�gensbelas-
tung basierend auf einer rechtlichen Verpflichtung (Außenverpflichtung), f�r de-
ren Inanspruchnahme zum Bilanzstichtag mehr Gr�nde daf�r als dagegen spre-
chen. Da es sich um eine kurzfristige R�ckstellung handelt, ist diese nicht abzuzin-
sen. Im Ergebnis sind daher 5 000 Euro zur�ckzustellen.653

III. Buchungstechnik

1. Verbuchung der Bildung einer R�ckstellung

a) Bildung einer R�ckstellung: Verbuchung der Aufwandsart

Gem�ß dem Sinn und Zweck einer R�ckstellung f�hrt die Bildung einer R�ckstel-
lung zu einer Aufwandsverbuchung im Soll des Aufwandskontos, das auch bei ent-
sprechender Inanspruchnahme w�hrend des Gesch�ftsjahres angesprochen worden
w�re, und zur Verbuchung im Haben des jeweiligen R�ckstellungskontos. Es er-
gibt sich folgender Buchungssatz:

Aufwandskonto an

Rückstellungen

650 Eine Einschr�nkung ergibt sich indes f�r versicherungstechnische R�ckstellungen gem�ß
§ 341e HGB. Vgl. auch K�ting/Cassel/Metz, Ansatz und Bewertung von R�ckstellungen, in:
K�ting/Pfitzer/Weber (Hrsg.), Das neue deutsche Bilanzrecht (2009), S. 328.

651 BR-Drucks. 344/08, S. 118.
652 Vertiefend dazu vgl. K�ting/Cassel/Metz, Ansatz und Bewertung von R�ckstellungen, in: K�-

ting/Pfitzer/Weber (Hrsg.), Das neue deutsche Bilanzrecht (2009), S. 329–334; Theile/Stahn-
ke, Bilanzierung sonstiger R�ckstellungen nach dem BilMoG-Regierungsentwurf, DB 2008,
S. 1757 (S. 1759).

653 Grunds�tzlich bestimmt sich die H�he der zu leistenden Vorauszahlungen nach dem erwarte-
ten Gewerbeertrag; in der Praxis erfolgt jedoch regelm�ßig eine Orientierung an den Gewer-
besteuerzahlungen der Vorjahre. Vgl. W�he/Kußmaul, Grundz�ge der Buchf�hrung und Bi-
lanztechnik (2015), S. 299.
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Das Aufwandskonto ist �ber das Gewinn- und Verlustkonto abzuschließen:

Gewinn- und Verlustkonto an

Aufwandskonto

Als passives Bestandskonto wird das R�ckstellungskonto �ber das Schlussbilanz-
konto abgeschlossen:

Rückstellungen an

Schlussbilanzkonto

b) Anwendung auf den Fall: Gewerbesteueraufwand bei der M-OHG

Die M-OHG hat den Gewerbesteueraufwand erfolgswirksam zu verbuchen. Im
Laufe des Gesch�ftsjahres hat sie (summarisch) 15 000 Euro als Vorauszahlung
auf den in einem sp�teren Gesch�ftsjahr zugehenden Gewerbesteuerbescheid be-
reits �ber folgende Buchung erfasst:654

Gewerbesteueraufwand 15 000 Euro an

Bank 15 000 Euro

Die gesch�tzten zuk�nftig noch anfallenden Aufwendungen errechnen sich als
Differenz von gesch�tzter endg�ltiger Steuerschuld und bereits erfolgter Voraus-
zahlungen: Im Ergebnis sind damit 5 000 Euro zur�ckzustellen. Als Aufwands-
konto f�hrt die M-OHG das Konto „Gewerbesteueraufwand“, so dass sich der fol-
gende erfolgswirksame Buchungssatz ergibt:

Gewerbesteueraufwand 5 000 Euro an

Gewerbesteuerrückstellung 5 000 Euro

Der Abschluss des Kontos „Gewerbesteueraufwand“ erfolgt �ber das Gewinn- und
Verlustkonto; es ist wie folgt zu buchen:

Gewinn- und Verlustkonto   20 000 Euro an

Gewerbesteueraufwand 20 000 Euro

Das Passivkonto „Gewerbesteuerr�ckstellung“ wird mit dem folgenden Buchungs-
satz �ber das Schlussbilanzkonto abgeschlossen:

Gewerbesteuerrückstellung 5 000 Euro an

Schlussbilanzkonto 5 000 Euro
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654 Bei derartigen Vorg�ngen kann buchungstechnisch zwischen einer Brutto- und Nettomethode
unterschieden werden. Beide f�hren zum gleichen Nettoverm�gensausweis. Vgl. zu den Me-
thoden W�he/Kußmaul, Grundz�ge der Buchf�hrung und Bilanztechnik (2015), S. 299–301.
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Insgesamt ergibt sich das folgende Kontenbild (Angaben in TEuro):

S Gewerbesteueraufwand H

Bank 15 

Gewerbesteuer-

rückstellung 5 

GuV-Konto 20 

20 20 

S Gewerbesteuerrückstellung H

SBK 5 Gewerbesteuer-

aufwand 5 

5 5 

S Gewinn- und Verlustkonto H

Gewerbesteuer-

aufwand 20

S Schlussbilanzkonto H

Gewerbesteuer-

rückstellung 5 

…

…

…

…

2. Verbuchung der Aufl�sung einer R�ckstellung

a) Grundlagen der Aufl�sung einer R�ckstellung

Gem�ß § 249 Abs. 2 S. 2 HGB sind R�ckstellungen aufzul�sen, wenn der R�ck-
stellungsgrund entfallen ist. Die Aufl�sung von R�ckstellungen erfolgt buchungs-
technisch in Abh�ngigkeit von der R�ckstellungsart: Geht man bspw. von einer
R�ckstellung f�r unterlassene Instandhaltung aus, bei der mit anfallenden Mate-
rial- und Lohnaufwendungen gerechnet wird, werden bei der Bildung der R�ckstel-
lung die beiden Aufwandsarten zun�chst im Soll der entsprechenden Aufwands-
konten erfasst:

Materialaufwand 

Lohn und Gehalt an

Rückstellung für unterlassene Instandhaltung

Bei der Durchf�hrung der Instandhaltung im kommenden Gesch�ftsjahr werden
unabh�ngig davon die eintretenden Instandhaltungsausgaben Materialaufwand
und Lohn- und Gehaltsaufwand nochmals verbucht. Um eine doppelte Verbuchung
zu vermeiden, muss bei der R�ckstellungsaufl�sung daher der im Jahr der Instand-
haltung daf�r verbuchte Aufwand korrigiert werden. Damit ergibt sich f�r die Auf-
l�sung der R�ckstellung (bei korrekter Sch�tzung der R�ckstellungsh�he) folgen-
der Buchungssatz:655

Rückstellung für unterlassene Instandhaltung an

Materialaufwand

Lohn und Gehalt

H�ufig erfolgt die Aufl�sung einer R�ckstellung aber �ber ein Zahlungsmittelkon-
to, wovon im Weiteren ausgegangen wird.

655 Vgl. Buchner, Buchf�hrung und Jahresabschluss (2005), S. 278–287.
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Grunds�tzlich ergeben sich bei der R�ckstellungsaufl�sung drei M�glichkeiten in
Abh�ngigkeit von der tats�chlich anfallenden Verpflichtungsh�he: Ist die zuvor
gebildete R�ckstellung identisch mit dem Betrag der tats�chlichen Inanspruchnah-
me, folgt daraus eine erfolgsneutrale Ausbuchung der R�ckstellung. Im Falle einer
Unterdeckung durch die R�ckstellung entsteht ein weiterer Aufwand, der aufgrund
der Periodenfremdheit nicht mehr �ber das entsprechende Aufwandskonto der
R�ckstellungseinbuchung erfasst werden darf, sondern auf dem Konto „Sonstige
Aufwendungen“ erfasst wird. War die R�ckstellungsbildung dagegen zu hoch, ist
der Differenzbetrag als sonstiger Ertrag zu verbuchen.

b) Buchung im Zeitpunkt der Aufl�sung: Aufl�sung erfolgt in
Abh�ngigkeit der Inanspruchnahme

aa) R�ckstellungsh�he wurde richtig bemessen: erfolgsneutrale Ausbuchung

F�r den Fall einer �bereinstimmung des Betrags zwischen R�ckstellungsbildung
und dem ben�tigten Betrag aus dem tats�chlich anfallenden Aufwand ergibt sich
die folgende Buchung:656

Rückstellungen an

Bank

Die Aufl�sung der R�ckstellung ist in diesem Fall erfolgsneutral, da der R�ckstel-
lungsbetrag richtig gesch�tzt wurde und lediglich ein Abgang auf dem passiven
Bestandskonto „R�ckstellungen“ und dem aktiven Bestandskonto „Bank“ zu ver-
zeichnen ist.

bb) R�ckstellung wurde zu niedrig bemessen: zus�tzlicher Aufwand

Im Falle einer Unterdeckung wurde die R�ckstellung zu niedrig bemessen, so dass
der tats�chlich anfallende Aufwand die R�ckstellungsh�he �bersteigt. Dieser Fehl-
betrag wird �ber einen sonstigen Aufwand erfolgswirksam erfasst. Folgende Bu-
chung ist erforderlich:

Rückstellungen

Sonstige Aufwendungen an

Bank
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656 Handelt es sich um einen umsatzsteuerpflichtigen Gesch�ftsvorfall (wie bspw. bei einer Auf-
wandsr�ckstellung durchgef�hrte Reparatur einer Spezialmaschine durch ein Fremdunterneh-
men), ist ferner die Umsatz- bzw. Vorsteuer zu ber�cksichtigen. Dies trifft freilich alle drei
F�lle der R�ckstellungsaufl�sung.
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cc) R�ckstellung wurde zu hoch bemessen: zus�tzlicher Ertrag

Ergibt sich bei der Inanspruchnahme einer R�ckstellung eine �berdeckung des tat-
s�chlich anfallenden Auszahlungsbetrags, wurde die R�ckstellung zu hoch ge-
sch�tzt; die �berdeckung ist �ber das Konto „Sonstige Ertr�ge“ erfolgswirksam zu
erfassen:

Rückstellungen an

Bank

Sonstige Erträge

c) Anwendung auf den Fall: Buchung bei der M-OHG in Abh�ngigkeit
von der effektiven Zahlungsverpflichtung

Die R�ckstellungsaufl�sung der M-OHG ist abh�ngig von der tats�chlichen Steu-
erschuld. Die Nachzahlung bel�uft sich im Folgejahr auf 4 500 Euro, was zu einer
Aufl�sung der gebildeten R�ckstellung in Verbindung mit einer positiv erfolgs-
wirksamen Erfassung des Differenzbetrags in H�he von 500 Euro f�hrt:

Gewerbesteuerrückstellung 5 000 Euro an

Bank 4 500 Euro

Sonstige Erträge 500 Euro

IV. Gesamtergebnis

1. R�ckstellungen werden nach § 249 HGB grunds�tzlich f�r zuk�nftige Aufwen-
dungen gebildet, die wirtschaftlich betrachtet Aufwand des Gesch�ftsjahres dar-
stellen. Typischerweise sind sie ihrer H�he und/oder dem Grunde nach ungewiss.
Man unterscheidet zwischen Verbindlichkeits-, Drohverlust- und Aufwandsr�ck-
stellungen. Verbindlichkeits- und Drohverlustr�ckstellungen sind echte bilanz-
rechtliche Verbindlichkeiten.

2. Der Ansatz einer (ungewissen) Verbindlichkeit in der Bilanz erfordert am Ab-
schlussstichtag eine wirtschaftliche Verm�gensbelastung, die eine Verpflichtung
gegen�ber einem Dritten darstellt. Des Weiteren muss eine Wahrscheinlichkeit der
Inanspruchnahme festgestellt werden k�nnen. Verbindlichkeitsr�ckstellungen fol-
gen dem Realisationsprinzip. Ein typisches Beispiel hierf�r sind Garantier�ckstel-
lungen.

3. Drohverlustr�ckstellungen resultieren aus dem Imparit�tsprinzip. Sie werden in-
folge von Aufwands�bersch�ssen im Rahmen von schwebenden Gesch�ften gebil-
det, die zum Abschlussstichtag bereits entstanden sind. Sie m�ssen aus Gr�nden
der Vorsicht passiviert werden. Aufwandsr�ckstellungen stellen im Gegensatz zu
Verbindlichkeits- und Drohverlustr�ckstellungen reine Selbstverpflichtungen des
Kaufmanns dar.
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4. Die Bewertungsgrundlage von R�ckstellungen bildet nach § 253 Abs. 1 S. 2
HGB der Erf�llungsbetrag, der nach vern�nftiger kaufm�nnischer Beurteilung
notwendig ist. K�nftige Preis- und Kostensteigerungen sind in diesem Betrag zu
ber�cksichtigen; langfristige Verbindlichkeiten unterliegen zuk�nftig einem gene-
rellen Abzinsungsgebot.

5. Die Bildung einer R�ckstellung f�hrt gem�ß dem Sinn und Zweck einer R�ck-
stellung zu einer Verbuchung eines Aufwands zu Lasten des Kontos, das auch bei
entsprechender Inanspruchnahme w�hrend des Gesch�ftsjahres ber�hrt worden
w�re. R�ckstellungen sind aufzul�sen, wenn der R�ckstellungsgrund entfallen ist.
Ebenso f�hrt die effektive Zahlungsleistung zur Aufl�sung der gebildeten R�ck-
stellung: Diese erfolgt bei Betragsidentit�t erfolgsneutral, bei Unterdeckung oder
�berdeckung i.H.d. Differenzbetrags erfolgswirksam.

6. F�r den vorliegenden Sachverhalt ergibt sich eine ungewisse Verbindlichkeit
aufgrund einer Gewerbesteuerschuld. Die M-OHG hat im laufenden Gesch�ftsjahr
bereits 15 000 Euro vorausgezahlt. Die endg�ltige Jahressteuerschuld wird auf
20 000 Euro gesch�tzt. Es ist eine Verbindlichkeitsr�ckstellung unter Beachtung
der vern�nftigen kaufm�nnischen Beurteilung und dem Grundsatz der Vorsicht in
H�he der wahrscheinlichen Gewerbesteuernachzahlung i.H.v. 5 000 Euro zu bil-
den. Die Aufl�sung der R�ckstellung erfolgt mit dem Gewerbesteuerbescheid im
laufenden Gesch�ftsjahr: Es wird eine �berdeckung angenommen, die zu einem
sonstigen Ertrag f�hrt.
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